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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljaͤhr⸗ 
Pränumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 
Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 

jeder Pränumerant zahlt für feine Anzeigen nur 9 Pf. prof eile. Aufſaͤtze, 
kein Privat- Intereffe zu Grunde liegt, werden gratis eingerüdt, 121 


; Tagesneuidfeitem, 
Berlin, den 20. Nov. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den Regierungs- und Forſt⸗Aſſeſſor Krauſe 
zum Regierungs- und Forſtrath bei der Regierung 
zu Oppeln zu ernennen geruht. 
Berlin, den 21. Nov. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem katholiſchen Pfarrer und Probſt 
Bieszk zu Neuenburg den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem evangeliſchen Schullehrer 
Hoffmann zu Grünberg das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen geruht. 
Das Schickſal übt bisweilen wunderliche Tuͤcke. 
Am 29. Nov. v. J. wurde der Thurm in Kluͤtz 
in Mecklenburg durch ein ſtarkes Unwetter ſeiner 
Spitze beraubt. Am 31. Oct. d. J. wurde Knopf 
und Spitze mit vielen Feierlichkeiten wieder aufge⸗ 
ſetzt. Am folgenden Tage brach der fürchterliche 
Sturm los und als am 2. Nov. die Einwohner 
ihre Augen nach der neuen Thurm⸗Spitze richteten, 
war ſie abermals verſchwunden. Der Sturm hatte 
fie wieder herabgeworſfen. 5 
In Montfaucon (Frankreich) ſtüͤrzte am 8. d. 
N. in demſelben Augenblicke, wo der Prediger die 
Kanzel beſtiegen hatte, eine Gallerie mit mehr als 
300 Perſonen auf die unten verſammelten Zuhoͤ⸗ 
rer herab. Etwa 50 Perſonen wurden mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. Eine Wittwe von 6 Kin⸗ 
dern ward todt hervorgezogen und etwa 10 Per⸗ 


ſonen liegen ohne Hoffnung darnieder. Die Re⸗ 
gierung hat den Hülfsbedürftigen jede Unterſtuͤ⸗ 
tzung zugeſichert. n Pr 

Vor Kurzem gerieht in Southampten (in Eng⸗ 
land) ein Packhaus in Brand, wobei ein in dem⸗ 
ſelben lagerndes Faß mit Pulver in die Luft flog. 
Die Exploſion des Pulvers war fuͤrchterlich. Die 
ganze Front des Gebaͤudes ſtürzte auf ein Mal 
mit fuͤrchterlichem Krachen zuſammen und uͤber 30 
Perſonen wurden unter dem Schutt begraben. 
Viele Verwundete wurden in dem traurigſten Zu⸗ 
ſtande herausgezogen. Alle benachbarte Gebäude 
wurden ſtark beſchaͤdigt. 1112 
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Miscellen. 

London, den 11. Nov. Als die Koͤnigin bei 
dem Lordmayor⸗Schmauſe aus dem Abſteigezimmer 
in die Guildhall ſelbſt eintrat, befand ſich auch der 
Herzog von Wellington unter den Perſonen, welche 
am Eingange ſtanden. Mehrere Anweſende, welche 
ſich hinzugedraͤngt hatten, machten ehrerbietig Platz, 
als fie den Herzog ſahen. Dieſer aber fagte freund: 
lich: „Ich habe oft die Ehre, J. M. die Königin 
zu ſehen; ich denke, daß ich heute Andern den hos 
hen Genuß verſchaffen muß,“ und zog ſich zuruͤck. 
Unter den Goldgeraͤthen befand ſich auch ein Leuch⸗ 
ter, von der Goldſchmied⸗Comp. dargeliehen, wel⸗ 
cher aus maſſivem Golde gearbeitet war und nicht 


licht⸗Stern in der Gulldha 


weniger als tauſend Unzen Br Der große Gas⸗ 


als 1500 Flammen und 12 die Inſchriſt; Gott 
ſegne die Koͤnigin, ebenfalls von 2000 Flammen, 
wozu noch zwei andere Inſchriften „Willkommen!“ 
und der Namenszug, mit 2000“ Flammen, kamen. 
Das hellſte Tageslicht konnte dieſen Glanz nicht 


erreichen, deſſen Wi Widerſpi luder auf den Glanz des 


Goldes und Silbers in der Ausſchmuckung und 
auf der Tafel wahrhaft blendend war. Man hat 
berechnet, daß 46,000 Wachskerzen erforderlich ge⸗ 
weſen feyn würden, um einen ahnlichen Lichtglanz 
hervorzubringen. Unter den erleuchteten Gebaͤu⸗ 
den am Abend zeichnete ſich beſonders die Bank 
von England durch 14 große Gasſterne in der 
Front aus. Folgendes iſt der Kuͤchenzettel für 
die Tafel in Guildhall: 200 Terrinen Schildkroͤ⸗ 
tenſuppe, 50 Truthaͤhne mit Auſtern, 50 Schuͤſſeln 
Hühner, 50 Schuͤſſeln anderes Geflügel, 40 Ka⸗ 
paunen, 45 franzoͤſiſche Paſteten, 60 Taubenpaſte⸗ 
ten, 45 wohlverzierte Schinken, 40 Zungen, Lun⸗ 
getheilte Ochſenlendenſtuͤcke (barons beef), 14 
Rinderbraten, 45 Schuͤſſeln Hummer, 140 Geldes; 
30 Schuͤſſeln Blanc⸗Mange (Haſſelnuß⸗ Creme), 
40 Sahntorten, 30 Orange⸗Torten, 20 Schuͤſſeln 
Chantilly⸗Gebaͤck, 60 Schuͤſſeln Minced⸗Pies (ge⸗ 
packten Paſtetenteich), 50 Sallate, 60 gebratene 
Truthaͤhne, 80 Faſanen, 40 Schuͤſſeln Rebhuͤhner; 
zum, Nachtiſch: 100 Ananas (keine unter zwei 
Pfund an Gewicht), 200 Teller Trauben aus dem 
Treibhauſe, 200 Vaſen mit Eis⸗Creme, 130 Teller 
Aepfel und Birnen, 60 Torten, 80 Teller dude 
machte Früchte, 50 Teller eingemachten Ing⸗ 
wer, 60 Teller mit Ruͤben, 30 Glaͤſer Kir⸗ 
ſchen in Branntwein, 20 Glaͤſer mit Oliven. — 
Nach einer genauen Angabe wurden an dem Feſt⸗ 
tage in dem St. Bartholomaͤus⸗Hospital 19 Per⸗ 
fonen verbunden, welche Arme und Beine gebrochen 
hatten. Im Strand wurde ein kleines Mädchen 
von 4 Jahren todt getreten. 

Das zur Krönung der Königin beflimmteStnats: 
kleid iſt von hochrothem Sammet und eine 24 Fuß 


— 


enthielt nicht weniger S 


langen Schleppe mit Hexmelin gefüttert und n. 
Streifen: Gol dtreſſen beſetzt. Die Schleppe w 
an beiden Seiten von drei Hofdamen je 
Das Gewicht dieſes Gewandes beträgt 20 Pfund. 
unter demſelben tragt J. M. ein anderes Kleid 
von hochrothem Sammet mit der koſtbarſten perſi⸗ a 
ſchen Seide gefuttert. Der Saum des Leibchens 
und die herabhangenden Aermel ſind mit ſchmalen 
Hermelinſtreifen und 3 Reihen Föftbärer Goldtreſs 
ſen beſetzt, aber ſchmaͤler als auf dem Oberkleide⸗ 
Der Rüden iſt ſehr ſchoͤn mit breiten Blaͤttern il 
Gold geſtickt und die Aermel ſind nach einem Bilde 
der Anna Boleyn geſchnitten. Der Guͤrtel iſt 
eine flache goldene Kette, an welcher vorn herab 
2 Goldquaſten hangen. Unter dieſem Kleide trägt 
die Königin ein weißes mit Gold geſticktes Atlas“ 
kleid. Dieſer Schmuck wird in einem mit rothem 
Sammete bedeckten und mit weißer Seide.gefül 
terten Behaͤltniß aufbewahrt und in einem Staats? 
wagen in das Oberhaus gebracht, eben ſo wie die 5 
Krone und das Scepter. Bei der Feier in Guild 
hall war das Oberkleid J. M. roſa Seide mit 
Silberverzierungen in Rautenform mit dazwiſce 
geſtellten ſilbernen Roſen. od 


Vor Kurzem wurde in Frankfurt a M. "ein 
Diebftaht zu Wagen begangen. Ein Wagen ſuht 
Abends bei einem Laden vor. Die Thür wurde 
erbrochen, der Inhalt des Ladens ſchnell gusgeleet 
mp auf nan Wien davon geſübrt. 3 


Vor Shen: blieb das Dambfbouby: das 2 | 
der Ober⸗Loire fährt, in den Sandduͤnen bei Sh 
Pierre des Corps ſtecken, und die Paſſagiere muß⸗ 
ten, nothwendigerweiſe, mehrere Stunden lang an- 
halten. In dem Augenblicke, wo das Boot wei⸗ 
ter fahren wollte, erſchien indeß ein Polizei- Cem? 
miſſar, mit zwei Gensdarmen, am Ufer. Ein 
Faͤhrboot brachte ihn zan Bord des Danıpfbooteh 
und baldıfah man ihn mit einer jungen, ſehr but 
ſchen Dame und einem Matroſen des Boots zu 
rüͤckkommen. Alles war neugierig den Zuſammen⸗ 
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Bat ade zu en, mp drt fi 8 
ig. 175 der Gendarmerie hin, allei 
5 und die immer wachſende Menge erfuhr“ 
nie ich und di 9 
Die junge Dame gehoͤrt zu einer angeſehenen Fa⸗ 
lie aus der Umgegend von Tours. Ihre El⸗ 
un inden, daß ſie ſich mit einem Vetter, ei⸗ 
a . ſehr achthaten Mann „vermahlen follte, «und 
deset Antrag geſchah vor etwa 18 Monaten. Die 
e Dame hatte indeß bereits eine Neigung für 
n Arden. gefaßt, weigerte fich, jenen zu beiras 
Den, und nahm, mit ihrem Geliebten, die Flucht. 
Dee Gendarmen waren indeß bald bei der Hand, 
nächten die beiden Liebenden nach Tours zurück 


ie junge Dame wurde, da ſie ſich nicht zur 
eirath mit dem Couſin bequemen wollte, in das 


ſter di refuge in Tours geſperrt. Sechs 
Wochen hielt ſie es dort aus; nach Verlauf dieſer 
Het erklärte ſie, ſie wolle den Willen ihrer Eltern 
Kullen. 

ah Haufe unterzeichnet: 


ame verſchwunden; man fürchte ſie überall, al⸗ 
ohne ſie zu finden. Seit 18 Monaten hakte 


N 3 Mann feine Frau geſucht, als er zufällig, auf 


ya em Hafendaͤmm von St. Pierre des Corps ſpa⸗ 
ten gehend, eine Menge Neugieriger um das 
p Heft ſigerathene Dampfboot ſtehen ſah, dieß genau be⸗ 

te, alsbald auf dem Verdeck feinen Neben⸗ 
ahler, als Matroſen verkleidet, entdeckte, und feine 


neben ihm ſtehen ſah. Er wollte Anfangs“ 


1 nicht trauen; buld aber überzeugte 


a daß er recht gefehen habe,, und eilte nun 9 


> dem f. ‚Anwalt, Kurz nachher, u waren 0 ber 


l ene ee 1 ware | 
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Die Sache verhalt ſich ſolgendermaßen e. 


Der Civil⸗Contract wurde auf dem 
als man aber von dort 
nach der Kirche begeben wollte, war die junge 


Edin, Kfin. a. M 
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Poligi Commiſſar und ie Gendarmen, den Ehe: 
mann an der Spitze, in Bewegung ⸗ die beiden 


‚ichenten wurden, alles Widerſtandes ungeachtet, 
in das Gefüngniß geführt und das Zucht- Polizei 
. wird nun in der Sache entladen, 


hust 79 4 al ore el _. 
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h ' Görliger Sremdenlife Pr 

vom 21. bis zum 24. Nov. g a 
Zum weißen Ro. Hr. Seiden Lui Kim. 

a. Brody. Hr. Colditz, Handelsm, a. Stügehätfn 

Hr. Ebert, Handelöm>a,Grieniß. ; ish 
Fan e. Krone. Hr. Schreie hal 


bee Stadt Berlin. p dien w. Haag, 
Landrath a. Sauerfig. Hr. v. Schelger / Gu 
d. Joksdorf, Hr. v. Leiſer, Gutbef. al. Joksdorf. 
Hr. Kelle, Kim. a. Leipzig. Hr. Bechauer, Ober⸗ 
amts⸗Adbocak a. Sauber Hr. Brnbaki: m. 


Bautzen. 


Zum 


goldnen Gen Hr. Heu 165 sm 
d. Coͤln. 


Frau He Paul a. Biff 
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Bm braunen Hr . 1 
Kfm. a. Bautzen. Hr. g Rn ich Berlin. 
r. Sachs, Kfm. a. Berlin. Hr. Krafft, Kfm. a. 
Iberfeld» Hr. Graf v. Stollberg, a. Ianowiß. 
Hr., Graf v. Schaffgotſch a. Warmbrunn. Hr. 
Tilig, Kfm. © Berlin. Hr, Sirapaaeh, oa 
g., Jung ⸗ Bunzlau. 1 
Zum blauen Desk, gi da, 
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f Berlin, den 21. November 1837. 31 r | 5 1 Cell, 
Staats- Schuldscheine 5 l 2 „4 } 1022 ; 1025 
Westpreussische Pfandbriefe N 5 4 6042] . 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe — . 14 104% 
Ostpreussische Pfandbriefe . . . 4 f 
Pommersche Pfandbriefe . „ „ 1 14 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe / . 14 
Ditto ditto a ditto F er .. en 
Schlesische Pfandbriefe s ee . * K K 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. . 2 . . 
Neue Ducaten 8 . 5 . . 
: Friedrichsd'or * 2 88 eh | * 571 * 
Andere Goldmünzen à 5 tlilt. r . ei } 
Disconto LEERE. er . R 
ain. f Waaren Ausſtellung in Drebkau. 1 
Auch dieſes Jahr habe ich, aufgemuntert durch den zahlreichen Beſuch, den meine Ausſtellungel 
zeither gefunden haben, in meinem Saale und dem daran ſtoßenden Zimmern abermals eine 2 
Weihnachts ⸗ Waar en ⸗ Ausſtellun 


9 * 
arrangirt, die bereits den 29. October eroͤffnet wurde, und mit den 6. Januar künftigen Jabs 
geſchloſſen werden ſoll. f e 2 
Die Ausſtellung enthält: eine große Auswahl von Gegenftänden, die ſich ganz beſonders zu Weib 
nachts⸗, Neujahrs⸗, Geburts⸗ und Hochzeits⸗Geſchenken eignen. Auch habe ich mein Waaren⸗Lag⸗ 
auf der letzten Leipziger Michaeli⸗Meſſe dergeſtalt complettirt und vermehrt, daß die diesjährige Au 
Rellung ale —.— an Bene 255 uͤbertrifft. . dat 0 gi 9% 

Indem ich um gütigen zahlreichen Beſuch ganz gehorſamſt bitte, verſpreche ich zuglei 1 
ter reeller Bedienung die möglicht a! FRE geb femft f ſp 2 zug 94 
Drebkau, den 12. November 1837. FPLriedrich Otto jun. 2 4 
Ein noch faſt neuer Flügel, ſehr ſchoͤn und dauerhaft gebaut und von angenehmen Tone 
wegen Mangel an Raum ſofort zu verkaufen. Hierauf Reflectirende erfahren das Naͤhere in 
Exped. der ma. * r g 
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Von der in Dresden erſcheinenden Galerie von Kaufiger Kirchen nebft Text, ſammle ich 1 
nehmer. Monatlich erſcheinen 2 Lieferungen, jede zu 24 fgr. Subſcriptionspreis, Probe⸗Abdin 
dieſer ſchoͤnen Lithographien liegen bei mir zur Anſicht. Mich. Schmidt. 


Drei Thaler Belohnung. Be 

Am 23. November iſt in den Nachmittagsſtunden ein neuer Liorée⸗ Roc og, 
dunkelblauer Farbe, mit ſchwarzen Schnuͤren und weißen Knoͤpfen, aus dem Sta 

ebaͤude zur Stadt Berlin entwendet worden; da mir an deſſen Wiedererlangung 

jr viel gelegen ift, fo erhält der Entdecker außer obiger Belohnung noch ein W. 
ſonderes Douceur von mir, a Thieme. 0 


